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Bau-ebrosiS.

Saupolisetlidje SewtEi*
gungen ber ©taöt Söri(|
würben am 11. $ult für foî=
genbe Sauprojefte, teil=

weife unter Sebingungen, er=

teilt: 1. ©ebr. Stebermann
für eine 2lutoremife ©alacter 40, g. 1; 2. ©afjmann
& So. für jwei eiferne ©ilo§ ©eeftrafje 371/Sacbfirafje
Str. 15, 3-2; 3. 2lEgemeine Saugenoffenfcbaft 3üricb
für brei ®oppetwo^npufer ©rifaftrafje 2, ©eebabnftrafje
Str. 105 unb Sremgartnerftrajje 1, 3- 3; 4. @. Söfcli
für einen Slufbau Serf.=Sr. 327/3ineterftrafje 105, 3- 3;
5. SR. 3- SRaier für jwei ©achwobnungen Söeberflrafie
Str. 14, 3. 4; 6. 21. Pommer für einen ©djuppenanbau
unb einen Umbau ©orfftrafje 48, 3-6; 7. SR. gaul=
baber für bie teilweife Sinfriebung ©uggacbftrafje 28,
S- 6; 8. ©enoffenfdjaft ©pera für ein 9Bobnbau§ unb
«in Slutoremifengebäube Sotftrafje Sr. 54, 3- 6; 9- SR-
Stotter für eine lutoremife unb teilweife Dffenbaltung
be§ SorgartenS Ottiferftrafse 35, 3- 6 Î lü ®r. ©trebel
unb Qof. Srogle für jwei ©oppelwobnbaufer unb nier
Slutoremifen ©Uebarbftr. 25 unb 31, 3- 6; 11. Stotel & So.
für ein ©infamilienbauS greubenbergftrajje 103, 3- 7;
12. S. Subn=3RüEer für eine ©infriebung Sträijbublftr. 16,
§• 1 ; 13. ,jp. Stettler für ein SinfamilienbauS ©ierbrecbU
M« 51, 3. 7; 14. 31. gjtettler für einen Um*, 3fo«

unb Slufbau ©onnbalbenftrafje 14, 3- 1; 15. £>. Sei§
für ein @infamilien|au§ Sofenbüblfirafje Sr. 32, 3. 7 ;
16. Sbriftlicber Serein junger SRännet Seumünfter für
einen ©açbftocïumbau gorcbfirafje Sr. 58, 3- 8 ; 17. 21.

SRüEer für ein Sonfortium für 7 Sinfamilien^äufer, nier
Slutoremifen unb bie Stnfriebung SBeineggftrafje 64—71,
3. 8; 18. 21. ©. Ulmer & ^nedfjt für eine 2lutoremife
©eefelbftrafje 279, 3- 8.

Saulreöite Der fdjwei$erifcf)e« Sunbeânerfamntlung :

1. gür ben Umbau be§ gjauptpofigebäubeS in
Sern swetf§ @inric|tung einer automatischen ©ele
plfonjentrale würben 337,000 gr. bewiEigt; 2. für
ben 2lnfauf u[nb bie Qnftanbjftellung eines
ißoftgebäube§ in ©ietiîon (3üricb) 115,000 gr.;
3. für bie Srftellung eineê ©elepbongebâubeê
an ber güfjliftrafje ©iblfirafje in 3ürid) 1

1,485,000 gr. ; 4. für bie Srftellung eines 9Raga=
jingebäube§ mit Dptiferwerüfiatt auf bent
Slreal ber neuen SBaffenfabrif Sern unb für bie

2lnfdjaffung non ©inbeitâgeftellen für bie
SRagapne würbe ein Srebit non 370,000 gr. eröffnet.

görberattg î>e§ UBo§tt«ttg§bß«e§ I« 3üürt). Sto
®ro|e ©tabtrat bat folgenbe Slnträge angenommen:

„3u|anben ber ©emeinbe, in ber SReinung, ba|
über bie beiben 2lnträge getrennt abpftimmen fei:

1. ©er ©tabtrat wirb ermächtigt, ben gemein
nü^igen SB 0 h n u n g S b a u nadj ben nom ©ro^en
©tabtrat am 9. Quli 1924 aufgefteEten ©runbfätjen
burrl) ©ewabrung non ©arfeben, 2lbgabe non Saulanb
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Zürich, de» 17. I«li 1SZ4.

' -^cht halte heilig bis in den Tod :

So bleibt ein Frennd dir in der Not.

LiM-edwM.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 11. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Gebr. Niedermann

für eine Autoremise Talacker 40, Z. 1; 2. Gaßmann
à Co. für zwei eiserne Silos Seestraße 371/Bachstraße
Nr. 15, Z. 2; 3. Allgemeine Baugenossenschaft Zürich
für drei Doppelwohnhäuser Erikastraße 2, Seebahnstraße
Nr. 105 und Bremgartnerstraße 1, Z. 3; 4. E. Nötzli
für einen Aufbau Vers.-Nr. 327/Zweierstraße 105, Z. 3;
5. M. I. Maier für zwei Dachwohnungen Weberstraße
Nr. 14, Z. 4; 6. A. Bommer für einen Schuppenanbau
und einen Umbau Dorfstraße 48, Z. 6; 7. M. Faul-
Haber für die teilweise Einfriedung Guggachstraße 28,
Z- 6; 8. Genossenschaft Spera für ein Wohnhaus und
à Autoremisengebäude Rotstraße Nr. 54, Z. 6; 9. M.
Rotter für eine Autoremise und teilweise Offenhaltung
des Vorgartens Ottikerstraße 35, Z. 6 ; 10. Dr. Strebet
und Jos. Brogle für zwei Doppelwohnhäuser und vier
Autoremisen Ekkehardstr. 25 und 31, Z. 6; 11. Bickel âCo.
sür ein Einfamilienhaus Freudenbergstraße 103, Z. 7;
12. E. Kuhn-Müller für eine Einfriedung Krähbühlstr. 16,
Z- 7 ; 13. H. Meltler für ein Einfamilienhaus Eierbrecht-
straße 51, Z. 7 z 14. A. Mettler sür einen Um-, An-

und Aufbau Sonnhaldenstraße 14, Z. 7; 15. H. Reis
für ein Einfamilienhaus Rosenbühlstraße Nr. 32, Z. 7 z

16. Christlicher Verein junger Männer Neumünster für
einen Dachstockumbau Forchstraße Nr. 58, Z. 8 ; 17. A.
Müller für ein Konsortium für 7 Einfamilienhäuser, vier
Autoremisen und die Einfriedung Weineggstraße 64^-71,
Z. 8; 18. A.-G. Ulmer â Knecht für eine Autoremise
Seefeldstraße 279, Z. 8.

Baukredite der schweizerischen Bundesversammlung:
1. Für den Umbau des Hauptpostgebäudes in
Bern zwecks Einrichtung einer automatischen Tele-
phonzentrale wurden 337,000 Fr. bewilligt; 2. für
den Ankauf u'nd die Jnstand'stellung eines
Postgebäudes in Dietikon (Zürich) 115,000 Fr.;
3. für die Erstellung eines Telephongebäudes
an der Füßlistraße-Sihlstraße in Zürich 1

1,485,000 Fr.; 4. für die Erstellung eines Maga-
zingebäudes mit Optikerwerkstatt auf dem
Areal der neuen Waffenfabrik Bern und für die

Anschaffung von Einheitsgestellen für die
Magazine wurde ein Kredit von 370,000 Fr. eröffnet.

Förderung des Wohnungsbaues i» Zürich. Der
Große Stadtrat hat folgende Anträge angenommen:

„Zuhanden der Gemeinde, in der Meinung, daß
über die beiden Anträge getrennt abzustimmen sei:

1. Der Stadtrat wird ermächtigt, den gemein-
nützigen Wohnungsbau nach den vom Großen
Stadtrat am 3. Juli 1924 aufgestellten Grundsätzen
durch Gewährung von Darlehen, Abgabe von Bauland
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unb burcß Beteiligung an gemeinnützigen Baugefeflfdjaften

p unterftüßen.
Unter Borbet)alt ber §§ 18 unb 19 be§ 3®e'lufigS»

gefeßeS oom 9. Stuguft 1891 ift ber ©roße Stabirat
befugt, bie ©runbfäße abpänbern.

.2. StuS bem tftecßnungSüberfchuß beS QaßreS 1923
roirb ein Betrag oon 2,000,000 ffr. auSgefcßieben pm
3roede ber Befcßaffung oerbilligter SBoßnungen
für roenig bemittelte tinberreidjê ffamilién.

Bon biefer Summe mirb ein Betrag oon 1,400,000
ffranlen oermenbet pr ©rricßtung einer öffertt
ließen Stiftung „SBoßnungSfürforge für ünbetreicße
ffamilten ber Stabt 3üric{)". ®er 3®^ ber Stiftung
ift bie ©rfießung ober bie ©rroerbung oon einfachen
aBoßnßäufero unb bie Bermietung oon SBoßnungen p
ermäßigten SOtietjinfen an roenig bemittelte finbetrelcße
Scßroeiprfamilten, bie in ber Stabt niebergelaffen ftnb.
fließt in ber Stabt oerbürgerte ffamilten roerben nur
berüdficßtigt, menn fie fett minbeftenS fünf $aßren in '

ber Stabt niebergelaffen finb. ®ie Stiftung mirb oon
einem StiftungSrat oermaltet. ®ie Statuten, bie oom
©roßen Stabtrat p erlaffen finb, orbnen baS tRäßere
über bie ©rreicßung beS StiftungSjroedeS unb bie Ber»
roaltung ber Stiftung an.

®ie übrigen 600,000 ffr. roerben oermenbet p Bei»
trägen an bie ©rftellung unb jur Bermietung
oon Söoßnungen für roenig bemittelte Unberreicße
ffamilien p ermäßigten SRietjinfen burcß gemein»
nüßige Baugefeßfcßaften."

®er Stabtrat mirb mit ber Stbfaffung ber Sßßeifung

an bie Stimmberechtigten beauftragt.

©titötifcße Bautreöitc in ^Sridf. (3lu§ ben Ber»
ßanbtungen beS ©roßen StabtrateS.) ffür ben 9luS
bau ber Kreujbüßtftraß e jroifcßen Sßlüßlebacß» unb
SDterfurftraße mirb ein firebit oon 315,000 ffr. beroil»

ligt. ®er Befcßluß unterliegt ber ©emeinbeabftimmung.

©rftellung oon ®ienftgebäuben für baS
Straßenfrauinfpef iorat an ber gocß^firaße. @S

mirb pßanben ber ©emeinbe befcßtoffen: ffür bie ©r»
fteHung oon ®tenfigebäuben mit fünf SBoßnungen mirb
ein Krebit oon 510,000 ffr. beroißigt.

2luSbau ber Anlage oor ber Sßeftfeite ber
©ibgenöffifcßen Steeßnifcßen gocßfcßule. ®er
Slntrag be§ StabtrateS geßt bat)in, e§ fei für ben 2luS=

bau ber Einlage — ber Bunb hat bafür 55,000 ffr.
aufgemenbet — unb für bie 2lfpßattlerung be§ im ©igen»
tum beS BunbeS befinblicßen ®rottoirS oor bem gaupt»
gebäube an ber St. Seonßarbftraße unb Künftlergaffe
ein Krebit oon 60,000 ffr. auf tRedßnung be§ Slußer»
orbentlidjen jBerleßrS p beroißigen. Stucf) bie Kofien
beS Unterhalts foßen mit Büdficßt auf ben öffentlichen
©ßaraüter ber Inlage unb ißre Benützung burcß bie ©in»
rooßnerfcßaft oon ber Stabt übernommen merben. —
SOlit großer Sfteßrßeit mirb ber Slntrag beS StabtrateS
angenommen.

BßttlidjeS aus Derliton (ßüricfj). ®ie ©emeinbe»

oerfammlung genehmigte ben Bertauf oon 17,000
Sanb an baS elbgenöffifcße BolfSroirtfcßaftSbepartement
für bie Bergrößerung ber fcßroeizerifcßen lanbj»
mirtfcljaftlid^en BerfucßSanftalt. SRit großem
SReßr rourbe eine SHotion abgelehnt, burch roelcße bie
SRotionäre erreichen rooßten, baß baS ©emeinbelanb auf
eine ®iftanj oon 25 m um baS IßenmooSroälbcßen meßt
überbaut merben bürfte. ®ie SRotion richtete fid) gegen
bie Slllgemeine Baugenoffenfcßaft, bie bort mit
©enehmigung bes ©emelnberateS einen gäuferblod er»

fteßen miß, für melchen bie ©emeinbe bie jroeite gppo»
the! in ber göße oon 100,000 ffranlen übernommen
hat. immerhin mirb ber ©emeinberat ber nächfien

©emetnbeoerfammlung einen ÜberbauungSpIan un»
terbretten.

Uebcr lie reg® Bartâtigïeit im Simmattal bei
Rurich mirb berichtet : ®iefeS ffaßr ßerrfcßt im Simmat»
tat eine feßr rege Bautätigfeit. 3ln ber Süblehne be§

iîâferbergeë, mo bie ffortfeßung ber Dlorbftraße bi§ ins

®otf .£> ö n g g ein großes, fonnig gelegenes Baugebiet
erfcßloffen hat, gefeßen ftdj p ben jungen .tolonien
freunbliche Sanbfiße, neue häbfdße ©injelhäufer. @§ lohnt
fid), biefeS auSfiihtSreiche SiebelungSgebiet p beficßtigen.
ffm Sorfe göngg hatten bie Korreftion ber ßürsher»
ftraße unb bie Beuerfteüung ber Straßenbahngeleife ben

burchgehenben Betfeßr mäßrenb mehrerer SJÎonate auf»
gehoben. 37un aber, ba bie Strbeiten beenbigt finb, jeigt
fi<h baS Straßenbilb in beträchtlicher ©rroeiterung. 9Jlan=

dßer ©artenpun unb mandje oorfpringenbe ©cfe haben

prüctoerfeßt roerben müffen, unb manches gaus aus
rotem 3lcîerfîein, mandjer alter Brunnen lommt nun
beffer pr ©eltung als eßebem.

®ie größte, prjett im Simmattal in 5luSfüßrung
fteßenbe Baute, bie ftäbtifdße Kläranlage auf ber SBerb»

höljli'ffnfel im ©emeinbebann 3lltftetten, rüclt nunmeßr
ebenfalls gut oorroärtS. ®er in einem freiSrunben ißrofil
erfteßte 3ufaßrtS!anal, oom garb tommenö, iß ooßenbet.

ffmifcßen Sttiftetten unb Scßlieren geßt ber erfte Seit
ber ©eteife-Srneuerung für bie Simmattal=Straßenbaßn
oor fid). mirb fobann bie ffnbufirieftraße, bie

jeßt nocß bei ißrer luSmunbung in bie ©ngftrtngerfiraße
enbigt, talabmärtS fortgefetjt. ®er neue Straßenpg ifi
bereits auf ber StrecEe ©ngftriugerftraße » ffaßrroeib im
Unterbau ooßenbet; fteßenmeife ift bie gaßrbaßn bereits

erfleßt. @S mußten jmei Brüdenmerfe gebaut merben:
eine auf p>et gnüfcßenpfeitem rußenbe ©ifeubrücfe über
bie Simmat unb eine fteinerne Brüde über ben Ktofter»
graben. ®iefe ift fertig. Bon jener finb erft bie ißfeilet
erfteßt. ®ie Qnbuftrtefiraße mirb oorläuftg in bie 2Bei»

ningerftraße (®ietilon»3Beiningen) einmünben unb maßt»
fcßeinlicß fpäter bis pr Babenerftraße an ber KantonS»

grenje fortgeführt roerben, mit Unterführung ber BunbeS»

baßnlinie unb überbrüdung ber tReppifcß, moburcß bie

große überlanbftraße ißr Sdßtußftüd erßielte. groilcßen
Schlieren unb ffaßrroeib erfcßließt bie neue Straße ein

bis jeßt abgelegenes, flacßeS tßßanjlanbgebiet.
Schließlich bleiben nocß ber Sleubau ber reformierten

Kirche in ®i et if on auf einer ©rbroeße an ber Brem»

gartnerfiraße unb bie Überführung ber ©ngftringerftraße
beim Baßnßof Schlieren über bie BunbeSbaßnlinie ju
ermäßnen. gär biefeS ungemein roidßtige unb notroenbige
SBerf finb bie beibfeitigen 3«î«hïtSrampen längft aufge»

fcßüttet, unb eS bleibt nur nod) bie ©rftefiung ißrer Ber»

binbung burcß eine ©ifenbaßnbrüde über baS breite

©eleifefelb ßinmeg. Slucß biefe Slrbeit ift nunmeßr in

ooßem ©ange. („91 3- 8-")
Heber Die SdjuWjauSreMotmttim in ßvoggliSinf

(Sutern) mirb bericßtet: Seinerzeit ßatte bie ©emeinbe»

oerfammlung ben Umbau unb bie ©rroeiterung bei

ScßuIßaufeS befcßloffen. @§ beftanben nämlich ßier

äußerft ungünftige SehrermohnungSoerhältniffe. ßubem

entfpracß ber bisherige 3iftanb beS SchuthaufeS ben

heutigen 2lnforberungen nicht meßr. Sßacß einem einge»

ßolten ©utacßten beS ©rjießungSrateS mürben fcßließtih
bie ©rroeiterung unb ber Umbau beS bisherigen Sd^ul»

gebäubeS befdßloffen. Unter ber Seitung oon Baumeifter

II. ©elfer finb nun bie Irbeiten f^on jiemlicß oor»

gefcßritten. ®er Bau mirb, menu ooßenbet, eine 3ietbe
beS ®orfeS bilben.

BlohmmgSiau i« ffrcibitrg. Bier ©efeßfcßaften

finb am ®erfe : ®ie Association des arts et métiers,
bie ^riftlidßfoziale Bereinigung,, bie Sojßaliftenpartei unb
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und durch Beteiligung an gemeinnützigen Baugesellschaften
zu unterstützen.

Unter Vorbehalt der M 18 und 19 des Zuteilungs-
gesetzes vom 9. August 1891 ist der Große Stadtrat
befugt, die Grundsätze abzuändern.

2. Aus dem Rechnungsüberschuß des Jahres 1923
wird ein Betrag von 2,999,900 Fr. ausgeschieden zum
Zwecke der Beschaffung verbilligter Wohnungen
für wenig bemittelte kinderreiche Familien.

Von dieser Summe wird ein Betrag von 1,400,099
Franken verwendet zur Errichtung einer öffent-
lichen Stiftung „Wohnungsfürsorge für kinderreiche
Familien der Stadt Zürich". Der Zweck der Stiftung
ist die Erstellung oder die Erwerbung von einfachen
Wohnhäusern und die Vermietung von Wohnungen zu
ermäßigten Mietzinsen an wenig bemittelte kinderreiche
Schweizerfamilien, die in der Stadt niedergelassen sind.
Nicht in der Stadt verbürgerte Familien werden nur
berücksichtigt, wenn sie seit mindestens fünf Jahren in '

der Stadt niedergelassen sind. Die Stiftung wird von
einem Stiftungsrat verwaltet. Die Statuten, die vom
Großen Stadtrat zu erlassen sind, ordnen das Nähere
über die Erreichung des Stiftungszweckes und die Ver-
waltung der Stiftung an.

Die übrigen 600,000 Fr. werden verwendet zu Bei-
trägen an die Erstellung und zur Vermietung
von Wohnungen für wenig bemittelte kinderreiche
Familien zu ermäßigten Mietzinsen durch gemein-
nützige Baugesellschaften."

Der Stadtrat wird mit der Abfassung der Weisung
an die Stimmberechtigten beauftragt.

Städtische Baukredite in Zürich. (Aus den Ver-
Handlungen des Großen Stadtrates.) Für den Aus-
bau der Kreuzbühlstraße zwischen Mühlebach- und
Merkurstraße wird ein Kredit von 315,000 Fr. bewil-
ligt. Der Beschluß unterliegt der Gemeindeabstimmung.

Erstellung von Dienstgebäuden für das
Straßen b'auinspekto rat an der Hochstraße. Es
wird zuhanden der Gemeinde beschlossen: Für die Er-
stellung von Dienstgebäuden mit fünf Wohnungen wird
ein Kredit von 510,000 Fr. bewilligt.

Ausbau der Anlage vor der Westseive der
Eidgenössischen Technischen Hochschule. Der
Antrag des Stadtrates geht dahin, es sei für den Aus-
bau der Anlage — der Bund hat dafür 55,000 Fr.
aufgewendet — und für die Asphaltierung des im Eigen-
tum des Bundes befindlichen Trottoirs vor dem Haupt-
gebäude an der St. Leonhardstraße und Künstlergasse
ein Kredit von 60,000 Fr. auf Rechnung des Außer-
ordentlichen ^Verkehrs zu bewilligen. Auch die Kosten
des Unterhalts sollen mit Rücksicht auf den öffentlichen
Charakter der Anlage und ihre Benützung durch die Ein-
wohnerschaft von der Stadt übernommen werden. —
Mit großer Mehrheit wird der Antrag des Stadtrates
angenommen.

Bauliches aus Oerlikon (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung genehmigte den Verkauf von 17,000
Land an das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement
für die Vergrößerung der schweizerischen lands-
wirtschaftlichen Versuchsanstalt. Mit großem
Mehr wurde eine Motion abgelehnt, durch welche die

Motionäre erreichen wollten, daß das Gemeindeland auf
eine Distanz von 25 m um das Allenmooswäldchen nicht
überbaut werden dürfte. Die Motion richtete sich gegen
die Allgemeine Baugenossenschaft, die dort mit
Genehmigung des Gemeinderates einen Häuserblock er-
stellen will, für welchen die Gemeinde die zweite Hypo-
thek in der Höhe von 100,000 Franken übernommen
hat. Immerhin wird der Gemeinderat der nächsten

Gemeindeversammlung einen Überbauungsplan un-
terbreiten.

Ueber die rege BasMWett im Limmatta! bei
Zürich wird berichtet: Dieses Jahr herrscht im Limmat-
tal eine sehr rege Bautätigkeit. An der Südlehne des

Käferberges, wo die Fortsetzung der Nordstraße bis ins

Dorf Höngg ein großes, sonnig gelegenes Baugebiet
erschlossen hat, gesellen sich zu den jungen Kolonien
freundliche Landsitze, neue hübsche Einzelhäuser. Es lohnt
sich, dieses aussichtsreiche Siedlungsgebiet zu besichtigen.

Im Dorfe Höngg hatten die Korrektion der Zürcher-
straße und die Neuerstellung der Straßenbahngeleise den

durchgehenden Verkehr während mehrerer Monate auf-
gehoben. Nun aber, da die Arbeiten beendigt sind, zeigt
sich das Straßenbild in beträchtlicher Erweiterung. Man-
cher Gartenzaun und manche vorspringende Ecke haben
zurückversetzt werden müssen, und manches Haus aus
rotem Ackerstein, mancher alter Brunnen kommt nun
besser zur Geltung als ehedem.

Die größte, zurzeit im Limmattal in Ausführung
stehende Baute, die städtische Kläranlage auf der Werd-
Hölzli-Jnsel im Gemeindebann Altstetten, rückt nunmehr
ebenfalls gut vorwärts. Der in einem kreisrunden Profil
erstellte Zusahrtskanal, vom Hard kommend, ist vollendet.
Zwischen Altstetten und Schlieren geht der erste Teil
der Geleise-Erneuerung für die Limmattal-Straßenbahn
vor sich. Zurzeit wird sodann die Jnduftriestraße, die

jetzt noch bei ihrer Ausmündung in die Engstringerstraße
endigt, talabwärts fortgesetzt. Der neue Straßenzug ist
bereits auf der Strecke Engstringerstraße - Fahrweid im
Unterbau vollendet; stellenweise ist die Fahrbahn bereits

erstellt. Es mußten zwei Brückenwerke gebaut werden:
eine auf zwei Zwischenpfeilern ruhende Eisenbrücke über
die Limmat und eine steinerne Brücke über den Kloster-
graben. Diese ist fertig. Von jener sind erst die Pfeiler
erstellt. Die Jnduftriestraße wird vorläufig in die Wei-
ningerstraße (Dietikon-Weiningen) einmünden und wahr-
schetnlich später bis zur Badenerstraße an der Kantons-
grenze fortgeführt werden, mit Unterführung der Bundes-
bahnlinie und überbrückung der Reppisch, wodurch die

große Überlandstraße ihr Schlußftück erhielte. Zwischen
Schlieren und Fahrweid erschließt die neue Straße ein

bis jetzt abgelegenes, flaches Pflanzlandgebiet.
Schließlich bleiben noch der Neubau der reformierten

Kirche in Diet ikon aus einer Erdwelle an der Brem-
gartnerstraße und die Überführung der Engstringerstraße
beim Bahnhof Schlieren über die Bundesbahnlinie zu

erwähnen. Für dieses ungemein wichtige und notwendige
Werk sind die beidseitigen Zufahrtsrampen längst aufge-

schüttet, und es bleibt nur noch die Erstellung ihrer Ver-

bindung durch eine Eisenbahnbrücke über das breite

Geleisefeld hinweg. Auch diese Arbeit ist nunmehr in

vollem Gange. („N. Z. Z.")
Ueber die Schulhausre«ovKtio» w Rsgglèswiê

(Luzern) wird berichtet: Seinerzeit hatte die Gemeinde-

Versammlung den Umbau und die Erweiterung des

Schulhauses beschlossen. Es bestanden nämlich hier

äußerst ungünstige Lehrerwohnungsoerhältnisse. Zudem

entsprach der bisherige Zustand des .Schulhauses den

heutigen Anforderungen nicht mehr. Nach einem einge-

holten Gutachten des Erziehungsrates wurden schließlich

die Erweiterung und der Umbau des bisherigen Schul-

gebäudes beschlossen. Unter der Leitung von Baumeister

Al. Geiser sind nun die Arbeiten schon ziemlich vor-

geschritten. Der Bau wird, wenn vollendet, eine Zierde

des Dorfes bilden.

Wohnungsbau « Frsivurg. Vier Gesellschaften

sind am Werke: Die àsoàtion, à arts et metiers,
die christlichsoziale Vereinigung, die Sozialistenpartei und
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bie ©artenftabtberoegung, bie alle jene pfiffen 3ftittel=
ftanbâbetme Raffen, bie eine bet menigen Segnungen
unferer Kultur finb. Überaß in unb um gteiburg ftefen
bte behaglichen ®in= unb jjioetfamilienhauSchen im frifchen
Bot ihrer grabaufgelegten 3)achjtegeî; genfter werben
eingehängt unb gestrichen, SBauerraerï oerpuht Söaffer
urb ©leîtrtzitât gelegt unb mancherorts fdjon baS um»
liegenöe ©arisen eingeteilt. ®enn jum 25. $uti, bem
großen jphtog ber gteiburget, foüen ungefähr 80 bis
100 SBohnungen fertig fein, ben Quartieren oon
Beautegarö, SJliféricorbe, Bonnefontatne unb ©chönberg
entfteht ein neues gteiburg, fonnig, gefunb unb geräumig,
ba§ bem iOîittelalter ber Basse-ville gegenüberfiehenb bie
Stabt umfo malerifcher machen mirb.

KinhentmssprojeW in Dlien. (2IuS ben ©emeinbe*
ratSoerhanblungen.) 2trchiteft non Bieberhäufern reicht
namens beS reformierten KirchgemeinberateS baS ißto»
jeît eines KitchenneubaueS an ber Beiferftrajje
in ber Slchfe ber ©ngelbergftraffe ein. ©in oerbhtblicher
Sauplan über baS gatftligfelb beftebt bis heute nod}
nicht. ®ie Baufommiffion ift ber SJtetnung, baf} ber
oorgefdhlagenen ©efialtung ber Umgebung ber Kirche
beigepflichtet raerben fönne. Sinei) bie oorgefehene 2Ib=

fröpfung ber ©ngelbergftrafje fei ohne |Bac£)teile für ben
Serfehr möglich- ®ie Bauîommiffkm fiimmt p. ®aS
pojeft ift nach ben Befiimmungen beSpantonaten Bau»
gefetjeS öffentlich aufzulegen.

®er Borfifsenbe begrübt biefe Söfung oom ftabtebau»
liehen ©tanbpunft au§. ®ie fretfinnige, fomie bie fozial»
bemofratifche Çraftion erïïâren ihre guftimmung. $n
ber Ibftimmung erfährt bie Borlage bie einmütige Su=
ftimmung bei BateS. ®amit bürfte in ber Kirch en»
plahfrage ein wichtiger 'Schritt getan fetn.

Unser Spezialwagen für Spiegelglastransport

®CÏ SBieberaufbûit öe§ ©oetheanumS in ®ornad)
(Solothurn). ®er ©emetnberat con ®ornach h®t in
fetner legten ©itjung befchloffen, bem fantonalen ©au«
Departement mitzuteilen, baf? er im plnzip ben 8öieber=
aufbau beS ©oetheanumS geftatte unb com baulichen
©efichtSpunfte au§ ïeine mefentlidhen ©infprüdje erhebe.

(Sitte nette Kirche in @t. ©allen. (Korr.) ®ie „cl)rift=
liehe SBiffenfcfjaft", eine Bereinigung oon ptfonen, bie
ficE) fpejieü mit ber Kranîenhetlung burch ©ebet unb
3SiHenSftärfung befchäfngt, amerifantfcher Slbftammung
ift, beten 9lnhängerfd)aft aber beftänbig wächft, beabftch»

tigt, in St. ©aßen eine eigene Kirche zu bauen. SUS

Bauplah ift ein im Zentrum ber ©tabt, an ber Böcflin»
ftraffe, bie [ich am $ufje beS BofenbergeS hinzieht, ge=

legeneS Slreal in älusfi(|t genommen. ®ie Sage ift fehr
ruhig, bem Çauptoerfehr abgemanbt unb bocf) in nächfter
Bähe beSfelben.

®er in ruhigen formen gehaltene Säulenbau mirb
bis zum ®a<hnorfprung eine fpöhe oon 10 m erhalten.
®aS ®ach ift tu fchöner äßölbung gebadEft ; einen ®urm,
mie bei Kirchen üblich, erhält baS ©ebäube nicht. ®urch
eine feitltche Anbaute unb eine auSgebu<htete Borbaute
mirb im Innern pah gemonnen unb bie ©inripung
einer Slbmartroohnung ermöglicht. ®aS SluSfehen mirb
bur<h biefe Sin» unb Borbauten ein mafftgeS unb firch
lichieS. Sber Bau foH Pah bieten für ca. 700 ptfonen.

9Beil ba§ ©ebäube mit einer ©cle in bie beftehenbe
öffentliche Baulinie hlnetnfprtngt, ba§ heißt btS an baS

®rottoir ber Böcfltnftrafje hiuuuSgefchoben merben muh,
ift eS nötig, ben|Baulintenplan abzuänbern. ®ie öffent»
liehe Auflage beSfneuen BaulinienplanS hut bereits fiatt
gefunben unb eS bleibt abzumatten,'Tob oon prioater
Seite ©infpraclje bagegen erhoben mirb.TSSeil bie Böcflin»

der IL Schweiz. Fahrkonkurrenz in Zürich.
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die Gartenstadtbewegung, die alle jene hübschen Mittel-
standsheime schaffen, die eine der wenigen Segnungen
unserer Kultur sind. Überall in und um Freiburg stehen
die behaglichen Ein- und Zweifamilienhäuschen im frischen
Rot ihrer gradaufgelegten Dachziegel; Fenster werden
eingehängt und gestrichen, Mauerwerk verputzt, Wasser
und Elektrizität gelegt und mancherorts schon das um-
liegende Gärtchen eingeteilt. Denn zum 25. Juli, dem
großen Ziehtag der Freiburger, sollen ungefähr 80 bis
100 Wohnungen fertig sein. In den Quartieren von
Beauregard, Misericorde, Bonnefontaine und Schönberg
entsteht ein neues Freiburg, sonnig, gesund und geräumig,
das dem Mittelalter der Ksssk-ville gegenüberstehend die
Stadt umso malerischer machen wird.

KirchenbanproM in Ölten. (Aus den Gemeinde-
ratsverhandlungen.) Architekt von Niederhäusern reicht
namens des reformierten Kirchgemeinderates das Pro-
jekt eines Kirchenneubaues an der Reiserstraße
in der Achse der Engelbergstraße ein. Ein verbindlicher
Bauplan über das Fustligfeld besteht bis heute noch
nicht. Die Baukommission ist der Meinung, daß der
vorgeschlagenen Gestaltung der Umgebung der Kirche
beigepflichtet werden könne. Auch die vorgesehene Ab-
kröpfung der Engelbergstraße sei ohne Nachteile für den
Verkehr möglich. Die Baukommisston stimmt zu. Das
Projekt ist nach den Bestimmungen desJantonalen Bau-
gesetzes öffentlich aufzulegen.

Der Vorsitzende begrüßt diese Lösung vom städtebau-
lichen Standpunkt aus. Die freisinnige, sowie die sozial-
demokratische Fraktion erklären ihre Zustimmung. In
der Abstimmung erfährt die Vorlage die einmütige Zu-
stimmung des Rates. Damit dürfte in der Kirchen-
platzfrage ein wichtiger Schritt getan sem.

Unser Speàlvvagvn für Spivgelglgstranspori

Der Wiederaufbau des Goetheanums in Doruach
(Solothurn). Der Gemeinderat von Dornach hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen, dem kantonalen Bau-
département mitzuteilen, daß er im Prinzip den Wieder-
ausbau des Goetheanums gestatte und vom baulichen
Gesichtspunkte aus keine wesentlichen Einsprüche erhebe.

Eine neue Kirche in St. Gallen. (Korr.) Die „christ-
liche Wissenschaft", eine Vereinigung von Personen, die
sich speziell mit der Krankenheilung durch Gebet und
Willensstärkung beschäftigt, amerikanischer Abstammung
ist. deren Anhängerschaft aber beständig wächst, beabsich-

tigt, in St. Gallen eine eigene Kirche zu bauen. Als
Bauplatz ist ein im Zentrum der Stadt, an der Böcklin-
straße, die sich am Fuße des Rosenberges hinzieht, ge-
legenes Areal in Aussicht genommen. Die Lage ist sehr
ruhig, dem Hauptverkehr abgewandt und doch in nächster
Nähe desselben.

Der in ruhigen Formen gehaltene Säulenbau wird
bis zum Dachvorsprung eine Höhe von 10 m erhalten.
Das Dach ist in schöner Wölbung gedacht; einen Turm,
wie bei Kirchen üblich, erhält das Gebäude nicht. Durch
eine seitliche Anbaute und eine ausgebuchtete Vorbaute
wird im Innern Platz gewonnen und die Einrichtung
einer Abwartwohnung ermöglicht. Das Aussehen wird
durch diese An- und Vorbauten ein massiges und kirch-
liches. Der Bau soll Platz bieten für ca. 700 Personen.

Weil das Gebäude mit einer Ecke tu die bestehende
öffentliche Baulinie hineinspringt, das heißt bis an das
Trottoir der Böcklinstraße hinausgeschoben werden muß,
ist es nötig, denWcmlinienplan abzuändern. Die öffent-
liche Auflage deUneuen Baulinienplans hat bereits statt-
gefunden und es bleibt abzuwarten/Job von privater
Seite Einsprache dagegen erhoben wirdJWeil die Böcklin-

à' ^î. Sobv/à. m ZMìob.
2752
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firafje feine SerfehrSftrafje ifi unb niemals eine foldje
ro erben wirb, ba§ Quartier burd) eine foldje Saute nur
gewinnen fann, werben ernftficfje ©inwänbe wohl faum

ju erwarten fein.
Eîad) Abflärung biefer grage foE mit bem Sau fo=

fort begonnen werben, waS im gntereffe ber Arbeits*
befdjaffung für bas Saugewerbe ju begrüben ift, benn
anbere nennenswerte Sauten finb in ©t. ©alten nicht
auszuführen unb flehen auch in AuSfidjt.

giir öie ©rweitmtKg fces ©««otoiiamS in ©aöe»

mario (Steffin) finb biefer £age große Arbeiten in An*
griff genommen worben. @S werben Arbeiten für etwa
400,000 gr. ausgeführt.

0ie £age $irfteitêmarfte3
im 1924,

(fiorrefponbenj.)

Sacf) ben ftatiftifchen ©rhebungen beS ©ibgenöffifchett
Arbeitsamtes ift bie ArbeitSlofigfeit im SRonat 9Rai neuer*
bingS erheblich surücfgegangen. An gänzlich ArbeitSlofen
würben am 31. SRai noch 13,618 (im Sormonat 16,730)
gezahlt. ®iefe gaf)l umfaßte 11,308 männtiihe unb
*2310 weibliche ArbeitSlofe unb beträgt noch 13,5 %
beS ©nbe gebruar 1922 mit 99,541 gänzlich Arbeits*
lofen oerzei^neten fwdjfifianbeS. S5ie Abnahme gegen*
über bem Sormonat um 3112 oerteilt fid) auf folgenbe
SerufSgruppen : Ungelerntes ^3erforiaI (1105); Çerftel*
lung oon Sauten unb Sauftoffen, SRalerei (453); 9Re=

tall*, 3Rafd)inen= unb eleftrotechnifche gnbuftrie (375);
fpotelinbufirie, ©aftwirtfctiaftSgewerbe (251); |>anbet unb
Sermaltung (194) ; Septilinbuftrie (169); Uhreninbuftrie,
Sifouterie (136) ; SebenS* unb ©enußmittel (75); Seflei*
bungSgewerbe, Seberinbuftrie (72); |)olz* unb ©laSbe*
arbeitung (68); fpauShalt (66); freie unb gelehrte Se*
rufe (43); gorftwirtfchaft, fyifdjerei (33) ; SerfefjrSbtenfi
(33); chemifche gnbuftrie (28); Sergbau, Korfgräberei
(13); graphifdjeS ©ewerbe, Sapterlnbuftrie (1).

©ine 3unahme ift nur in ber ©ruppe Sanbwirtfchaft,
©ärtnerei mit brei ißerfonen feftzufteilen. Sad) Kantonen
georbnet, fteht Sern mit 972 an erfter, ©t. ©allen mit
583 an zweiter ©teile. gl)nen folgen bie Kantone fReuen*

bürg (270), ©enf (210), STeffin (181), SBaabt (114),
©tarus (96), £tmrgau (90), gärid) (80), ©raubünben
(95), ©chwqz (71), Uri (61), SSalliS (47), Sibwalben
(40), ©chaffhaufen (37), Safelftabt (36), beibe Appenzell
(14) unb Aargau (2). ©ine gunahme oon inSgefamt 272
Serfonen entfällt auf bie Kantone Safellanb, gretburg,
©olothurn, gug unb Suzern.

®ie gaßl ber SotftanbSarbeiter betrug noch
4695, worurster 4626 bei fuboentionierten Arbeiten be*

fchäftigt waren, ©egenüber bem Sormonat ergibt fid)
auch per eine Abnahme um 929. Auf ©nbe SRai waren
noch 3923 Serfonen, worunter 6657 männlich unb 2266
grauen, tatfäcljlich befchäftigungSloS,

®te gaht ber unterftühten gänzlich Arbeits*
lofen Çat im Saufe beS 9Rai um 656 abgenommen
unb beträgt ©nbe 9Rai 1035 ißerfonen. ®iefe gaßl um*

faßt 845 männliche unb 190 weibliche ArbeitSlofe unb

erreichte noch 1,8 % beS ©nbe gebruar 1922 oerzeich*
neten tpöchftftanbeS.

®te Sah! ber teilweife ArbeitSlofen h«t ge=

genüber bem Sormonat um 1477 abgenommen unb be*

trug ©nbe SOtai noch 4988 ober noch 5,2 % beS ©nbe

April 1921 mit 95,374 ifSerfonen oerzetdjneten fpödjft*
ftanbeS. ©ine Abnahme oerzeichnen folgenbe SerufS*

gruppen: SRetaE*, 9Rafd)lnen= unb eleftrotechnifche gn*
buftrte (868), Seplilinbuftrie (308), SebenS* unb ©enufj*
mittel (91), Uhreninbuftrie, Sifouterie (89), SeïteibungS*
gewerbe, Seberinbuftrie (69), ungelerntes ißerfonal (40),
Sanbwirtfhaft, ©ärtnerei (10), fperftetlung oon Sauten
unb Sauftoffen, SRalerei (5), .fpanbel unb Serwaltung
(2), SerfehrSbienft (2), eine gunahme: gorftwirtfdjaft,
gtfd)erei (4), ©hemifdje gnbuftrie (3).

®ie ©efamtzahl ber Setroffenen (gänzlich
unb teilweife ArbeitSlofen) ift im Saufe beS SÜRonatS

3Rai um 4589 zurücfgegangen unb betrug auf SRonaiS*
enbe noch 18,606 gegenüber 23,195 im Sormonat.

SBie an anberer ©teile bereits mitgeteilt, ift burd)
SunbeSratSbefchlufj oom 2. guni 1924 ber SunbeSratS*
befchluß betreffenb ArbeitSlofenfürforge oom 29. Dftober
1919 mit allen feinen Abänberungen unb ©rgänzungen
auf 30. guni nächfthln aufgehoben worben, fo baß oon
biefem geitpunft an leine ArbeitSlofenunterfiütpntgen
ober fonftige in bicfen ©rlaffen oorgefehene Seiftungen
ausgerichtet werben, fofern ber Anfprud) nicht für bie

Seit oor bem 1. guli 1924 entftanben ifi. Auch nah
ber ©inftellung ber ArbeitSlofenfürforge wirb bagegen
bie Unterftühung arbeitSlofer AuSlanbfd)weizer in bis*

heriger SBeife weitergeführt unb zwar oon ber innerpo*
litifchen Abteilung beS eibgenöffifdjen politifchen ®epar*
tementeS. gur ®urchführung biefeS neuen, ebenfaES oom
2. guni batierten SunbeSratSbefcfjluffeS wirb ber inner*

politifchen Abteilung oorläufig ein Setrag oon 150,000

gr. überwiefen. ®unh bie Aufhebung beS SunbeSratS*
befchluffeS oom 29. Dftober 1919 unb feinen Abänbe*

rungen unb ©rgänzungen ift eine in ber ©efamtlage
beS fchweizerifchen 3Birifd)aftSlebenS begrünbete gorbe*

rung in ©rfüEung gegangen, ©ie bebeutet für Sunb,

Kantone, ©emeinben unb SetriebSinhaber eine wefent*

liehe ©rleidhterung.
über bie ArbeitSoerhältniffe im AuSlanb ift furz

folgenbeS zu fagen :

gn ®eutfd)Ianb fann bie ArbeitSmarltlage im

aEgemeinen als günftig bezeichnet werben, ©ewiffe An*

Zeilen beuten febodj auf eine leichte Serfdjlimmerung
hin. gm April betrug bie ©efamtzahl ber ArbeitSgefuh®

1,790,000, bie ber offenen ©teEen 688,253 unb bie ber

Sermittlungen 555,548.
gn ®eutfd)«öfterreich ift bie gahl ber unter*

ftühten ArbeitSlofen oon 125,783 ©nbe gebruar 1924
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straße keine Verkehrsstraße ist und niemals eine solche

werden wird, das Quartier durch eine solche Baute nur
gewinnen kann, werden ernstliche Einwände wohl kaum

zu erwarten sein.
Nach Abklärung dieser Frage soll mit dem Bau so-

fort begonnen werden, was im Interesse der Arbeits-
beschaffung für das Baugewerbe zu begrüßen ist, denn
andere nennenswerte Bauten sind in St. Gallen nicht
auszuführen und stehen auch nicht in Aussicht.

Für die Erweiterung des Sanatormms in Cade-
mario (Tessin) sind dieser Tage große Arbeiten in An-
griff genommen worden. Es werden Arbeiten für etwa
400,000 Fr. ausgeführt.

Me Lage des Arbeitsmarktes
im Mai 1924.

(Korrespondenz.)

Nach den statistischen Erhebungen des Eidgenössischen
Arbeitsamtes ist die Arbeitslosigkeit im Monat Mai neuer-
dings erheblich zurückgegangen. An gänzlich Arbeitslosen
wurden am 31. Mai noch 13,618 (im Vormonat 16,730)
gezählt. Diese Zahl umfaßte 11,308 männliche und
2310 weibliche Arbeitslose und beträgt noch 13,5 °/o
des Ende Februar 1922 mit 99,541 gänzlich Arbeits-
losen verzeichneten Höchststandes. Die Abnahme gegen-
über dem Vormonat um 3112 verteilt sich auf folgende
Berufsgruppen: Ungelerntes Personal (1105); Herstel-
lang von Bauten und Baustoffen, Malerei (453); Me-
tall-, Maschinen- und elektrotechnische Industrie (375);
Hotelindustrie, Gastwirtschaftsgewerbe (251); Handel und
Verwaltung (194); Textilindustrie (169); Uhrenindustrie,
Bijouterie (136) ; Lebens-und Genußmittel (75); Beklei-
dungsgewerbe, Lederindustrie (72); Holz- und Glasbe-
arbeitung (68); Haushalt (66); freie und gelehrte Be-
rufe (43); Forstwirtschaft, Fischerei (33) ; Verkehrsdienst
(33); chemische Industrie (28); Bergbau, Torfgräberei
(13); graphisches Gewerbe, Papierindustrie (1).

Eine Zunahme ist nur in der Gruppe Landwirtschaft,
Gärtnerei mit drei Personen festzustellen. Nach Kantonen
geordnet, steht Bern mit 972 an erster, St. Gallen mit
583 an zweiter Stelle. Ihnen folgen die Kantone Neuen-
bürg (270), Genf (210), Tessin (181), Waadt (114),
Glarus (96), Thurgau (90), Zürich (80), Graubünden
(95), Schwpz (71), Uri (61), Wallis (47), Nidwalden
(40), Schaffhausen (37), Baselstadt (36), beide Appenzell
(14) und Aargau (2). Eine Zunahme von insgesamt 272
Personen entfällt auf die Kantone Baselland, Freiburg,
Solothurn, Zug und Luzern.

Die Zahl der Notstandsarbeiter betrug noch
4695, worunter 4626 bei subventionierten Arbeiten be-

schäftigt waren. Gegenüber dem Vormonat ergibt sich

auch hier eine Abnahme um 929. Auf Ende Mai waren
noch 8923 Personen, worunter 6657 männlich und 2266
Frauen, tatsächlich beschäftigungslos.

Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeits-
losen hat im Laufe des Mai um 656 abgenommen
und beträgt Ende Mai 1035 Personen. Diese Zahl um-
faßt 845 männliche und 190 weibliche Arbeitslose und

erreichte noch 1,8 °/o des Ende Februar 1922 verzeich-
neten Höchststandes.

Die Zahl der teilweise Arbeitslosen hat ge-

genüber dem Vormonat um 1477 abgenommen und be-

trug Ende Mai noch 4988 oder noch 5,2 °/o des Ende

April 1921 mit 95,374 Personen verzeichneten Höchst-

standes. Eine Abnahme verzeichnen folgende Berufs-
gruppen: Metall-, Maschinen- und elektrotechnische In-
dustrie (868), Textilindustrie (308), Lebens- und Genuß-
Mittel (91), Uhrenindustrie, Bijouterie (89), Bekleidungs-
gewerbe, Lederindustrie (69), ungelerntes Personal (40),
Landwirtschaft, Gärtnerei (10). Herstellung von Bauten
und Baustoffen, Malerei (5), Handel und Verwaltung
(2), Verkehrsdienst (2), eine Zunahme: Forstwirtschaft,
Fischerei (4), Chemische Industrie (3).

Die Gesamtzahl der Betroffenen (gänzlich
und teilweise Arbeitslosen) ist im Laufe des Monats
Mai um 4589 zurückgegangen und betrug auf Monats-
ende noch 18,606 gegenüber 23,195 im Vormonat.

Wie an anderer Stelle bereits mitgeteilt, ist durch

Bundesratsbeschluß vom 2. Juni 1924 der Bundesrats-
beschloß betreffend Arbeitslosenfürsorge vom 29. Oktober
1919 mit allen seinen Abänderungen und Ergänzungen
auf 30. Juni nächsthtn aufgehoben worden, so daß von
diesem Zeitpunkt an keine Arbeitslosenunterstützungen
oder sonstige in diesen Erlassen vorgesehene Leistungen
ausgerichtet werden, sofern der Anspruch nicht für die

Zeit vor dem 1. Juli 1924 entstanden ist. Auch nach

der Einstellung der Arbeitslosenfürsorge wird dagegen
die Unterstützung arbeitsloser Auslandschweizer in bis-

heriger Weise weitergeführt und zwar von der innerpo-
Mischen Abteilung des eidgenössischen politischen Depar-
tementes. Zur Durchführung dieses neuen, ebenfalls vom
2. Juni datierten Bundesratsbeschlusses wird der inner-

politischen Abteilung vorläufig ein Betrag von 150,000

Fr. überwiesen. Durch die Aufhebung des Bundesrats-
beschluffes vom 29. Oktober 1919 und seinen Abände-

rungen und Ergänzungen ist eine in der Gesamtlage
des schweizerischen Wirtschaftslebens begründete Förde-

rung in Erfüllung gegangen. Sie bedeutet für Bund,

Kantone, Gemeinden und Betriebsinhaber eine wesent-

liche Erleichterung.
über die Arbeitsverhältniffe im Ausland ist kurz

folgendes zu sagen:

In Deutschland kann die Arbeitsmarktlage im

allgemeinen als günstig bezeichnet werden. Gewisse An-

zeichen deuten jedoch auf eine leichte Verschlimmerung
hin. Im April betrug die Gesamtzahl der Arbeitsgesuche

1,790,000, die der offenen Stellen 688,253 und die der

Vermittlungen 555,548.
In Deutsch-Österreich ist die Zahl der unter-

stützten Arbeitslosen von 125,783 Ende Februar 1921
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